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An dıe ehrwürdigen Brüder

Kardınäle, Erzbıischöfe. ıschöfe.
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und alle Miıtglieder des Gottesvolkes

PAUL
BISCHOF

Diener der Diener Gottes
Zl ewıg2en edächtnıs

DıIie katholıische Kırche pflegte 1m aufTfe der Zeıt dıe Giesetze der kırc  iıchen
Lebensordnung revidiıeren un damıt dıese De1l stetifer Wah-
I1uUuNg der Ireue gegenüber ihrem göttlıchen tıfter In geeigneter Weıise der iıhr
anvertrauten Heılssendung entsprechen. Von eben dıiıesem Vorsatz gelertet,
rfülle ich ndlıch dıe Erwartung der VaNzZCNH katholischen Welt und verfüge
heute, 25 Januar 1983, dıe Veröffentlichung des revıidıerten (D des
kanonıschen Rechts Während ich das tue, en ich zurück Jjenen Z Ja-
1Uar des Jahres 959 dem meın orgänger selıgen ngedenKens, ohan-
NS ZU ersten Mal OÖffentlich seinen Entschluß ZUT Reform des gül-
tıgen kırc  iıchen Gesetzbuches bekanntgab, das Pfingsten des Jahres 19177
promulgiert worden Wd  —

Dıese Entscheidung U Revısıon des kırc  ıchen Gesetzbuches wurde
S”aJImINnIiNnNeN mıt Z7WEeI anderen Entscheidungen getroffen, VO  — denen dieser aps
ebenfalls jenem Tag gesprochen hat; SIC betrafen dıe Absıcht, eıne Synode
der Dıiözese Rom abzuhalten un eın Okumenisches Konzıl einzuberufen.
Während das diıeser Ere1ignisse dıe Revısıon des CN nıcht berührte,

ist dagegen das zweıte, nämlıch das Konzıl, VO höchster Bedeutung tfür
ema und aufs CNESTE mıt iıhm verknüpft.

Wenn INan sıch ragt, Johannes eutlıc dıe Notwendigkeıt DSC-
spurt habe., dıe Reform des geltenden Gesetzbuches veranlassen, wırd
INan die Antwort vielleicht In dem 1L917% erlassenen CX des kanonıschen
Rechts selbst tinden och CS o1bt noch eıne andere un zugle1ic entsche!1-
en Antwort: daß ämlıch dıe Reform des Kırchenrechts VOoO Konzıil
selbst, das der Kırche dıe meıste Aufmerksamkeıiıt gewıdmet hatte, durchaus
ewollt und gefordert se1In schien.
Wıe CS sıch nach der ersten Ankündıgung des kırc  iıchen Gesetzbuches Ze12-
l WAarTr das Konzil eın Sanz und Sal auf dıe /Z/ukunft hın ausgerichtetes orna-
ben Hınzu kommt, daß seıne lehramtlıchen Dokumente un insbesondere
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Tre ber dıe Kırche den Jahren 1962 1965 auszuarbeıten
doch jeder sıecht da dıe Intuıtion Johannes richtıg Wal un ia  s

darf mıiıt Cr dalß Entscheidung auf ange 1C hın für das
Wohl der Kırche orge trug
Deshalb erforderte der TNECUC( der heute veröffentlich wırd notwendi-

dıe vorausgehende Arbeıt des Konzıls un obwohl zugle1ic mıt
Öökumeniıschen Versammlung angekündıgt worden 1ST O1g CI ıhr doch

zeıtlıch beträc  ıchem Abstand nach we1l die Vorbereıtungsarbeıiten dıe
sıch ja auf das Konzıl tutzen mußten erst nach dessen SC begınnen
konnten

Wenn ich heute den Ausgangspunkt eges also den S Januar
1959 und Johannes den Inıtıator der Revısıon des kırc  iıchen
Gesetzbuches ZUrucC  enke muß ich bestätigen daß dieser CX 11UT
dem Vorsatz entsprungen 1ST amlıch das cANrıstliıche en U-
SIN und AUs diıesem selben Vorsatz eZzog dıe gesamte Konzılsarbeit ıhre
Rıc  iınıen un: iıhren Verlauf

Wenn WIT Natur un Ablauf der Arbeıiten dıe der Promulgjierung des
kırc  ıchen Gesetzhbuches vVOTAUSSCLANSCH sınd un dıe Art WIC diese

Arbeıten hauptsächlich während der Pontifikate auls VI und Johannes
auls 11{ un danach DIS ZuU heutigen Jag durchgeführt wurden betrachten
mMu mıt er arneı betont werden daß diese Arbeıten ausgesprochen
kollegialem (je1lst Ende eTIührt wurden: un das trıfft nıcht 1Ur auf dıe
Bere Redaktıon des erkes f  ‚ sondern gılt auch zutiefst für dıe Substanz der
erarbeıteten (Gesetze selbst

Dieses Merkmal der Kollegjalıtät MNO das sıch der Entstehungsprozeß dıe-
SCS CX hervorragender Weılse auszeıchnet entspricht vollkommen der
DE und dem Charakter des /weıten Vatıkanıschen Konzıls Und deshalb
äßt der CX nıcht NUur aufgrun SCINCS nhalts sondern schon Begınn
CC den (re1lst dieses Konzıls erkennen dessen Dokumenten dıe KIr-
che das ‚allumfassende Heılssakrament“‘ (vgl Lumen genthum Nr 48)
als olk (jottes dargeste wırd und ıhr hıerarchisches Gefüge auf das e-
Z1UM der 1SCANOTe mıf ihrem aup gegründet erscheınt

Aus diıesem TIun CTZ1N£ also dıe 1SCANOTe und Bıschofskonferenzen dıe
Eınladung ZUT Mıtarbeıit der Vorbereitung des SX damıt auf

langen Weg möglıchst kollegialer WeIlse allmählıch die Rechtsfor-
meln heranreıfen würden dıe dann der SaNzZCNH Kırche ZUuU eDrauc dienen
ollten In sämtlıchen Phasen dieses Unternehmens nahmen denn auch Ex-
perLEN den Arbeıten teıl das en hervorragende Fachgelehrte der TIheo-
ogıe der Geschichte und VOT em des kanonıschen Rechts dıe AdUus en
Teılen der Welt erufen wurden
nen en möchte ich heute das Gefühl IN heı Zliıchen Dank baı Kl 7U
USdArucC bringen
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Da stehen zunächst VOT meınen ugen dıe Gestalten der verstorbenen ardı-
näle, dıe dıe Vorbereıtungskommıissıon geleıitet en ardına Pıetro ( lrla-
CI der das Werk begonnen hat, und ardına Pericle Felıcı, der viele Te
IMAUTC den Gang der Arbeıten beinahe bıs ihrem SC geleıtet hat
Sodann en ich dıe NSekretäre dieser Kommissıon: den hochwürdig-
sten Msgr und spateren ardına (HAaAacOomMO 101ard0 un: Raımondo
Bıdagor Aus der Gesellschaft Jesu, dıe el ZUT Erfüllung diıeser Aufgabe dıe
en iıhrer Gelehrsamke1r und iıhrer Weısheıt In reichem Maße einbrachten.
/usammen mıt ihnen gedenke ich der Kardınäle, Erzbıischöfe, 1SCAHNOTe und
er Mıtglieder Jjener Kommıissıon SOWIE der Berater der einzelnen Studıiıen-
SIUDPCNH, dıe In diıesen Jahren für eine anspruchsvolle Arbeıt herangezO-
SCH wurden und dıe (Jott inzwıischen In dıe wıgkeıt abberufen hat FÜr S1e
alle ste1gt meın Fürbıittgebet (jott M
ber ich l auch der eDenden gedenken, allen an des derzeıtigen Pro-
Präsıdenten der Kommıssıon. des ehrwürdıgen Bruders Msgr Rosalıo Castıl-
19 Lara, der angeK In einem wichtigen Amt hervorragende Arbeıt DC-
elistet hat; und nach ihm des gelıebten Sohnes INY Onclın, Priester, der mıt
seinem unermüuüdlıchen el un seliner Gewiıssenhaftıigkeıt viel ZUu lückli-
chen SC des erkes beigetragen hat, und en übrıgen, dıe In dieser
Kommıiıssıon, SEI CXr als Kardınalsmıitglieder, SEC1 6S qals Offizıale, Konsultoren
und Miıtarbeıiıter In den Studiengruppen oder ın anderen Gremien, ihre
höchst wertvollen Beıträge ZUT Ausarbeıtung un Fertigstellun eines S
waltıgen und umfassenden erkes geleıstet en
Wenn ich also heute den CX promulgıere, bın ich mIr voll bewußt. daß
dieser Akt USdadruc meıner päpstlıchen Autoriıtät und Vollmacht iIst und
darum SOZUSdaSCH Primatscharakter hat Ich bın mIır jedoch ebenso bewußt.,
daß diıeser odexX, Was seinen Inhalt(dıe kollegiale orge er meıner
Brüder 1m Bıschofsamt dıe Kırche wıderspiegelt; Ja aufgrun eıner DEWIS-
SCH Ahnlichkeit mıt dem Konzıl mu ß dieser eX als Frucht der kolleg1alen
Zusammenarbeıiıt angesehen werden., dıe AaUS dem ZusammentTtluß der ın der
SaAaNZCH Kırche reuten Kräfte VO  = Experten und Spezılalınstituten ent-
standen ist

Da stellt sıch NUunNn dıe zweıte rage, Wäas denn der CX des kanonıschen
Rechtes eigentlıch ist Um diese rage richtig beantworten, mu I1a im
(rJeliste Jenes ferne Rechtserbe wıeder hervorholen, daß In den Büchern des
en und des Neuen lestaments enthalten ist un in dem dıe gesamte Jur1-
dısch-gesetzgeberische Überlieferung der Kırche gleichsam als Quelle
ihren rsprung hat

Denn der Herr Chrıistus hat das reiche Erbe des (Jesetzes und der Propheten,
das uUurc dıe Geschichte un Erfahrung des (GJottesvolkes 1m en Jesta-
ment allmählıich gewachsen Wal, keineswegs aufgehoben, sondern rfüllt
(vgl SC daß S sıch In und vertieiter Weıise auf das Erbe des
Neuen lestaments erstreckte. Obwohl also der Paulus beı der Auslegung
des Ustergeheimnıisses ehrt, daß dıe Rechtfertigung nıcht MN dıe er
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des Gesetzes, sondern e den Glauben erfolgt (vgl Röm Z vgl
(3al 2:16)), SC  T CT dıe verpflichtende Ta des ekalogs nıcht Adus (vgl
Röm 78'_] 9 vgl (1al 73_23 ©,2) noch eugnet CT dıe Bedeutung der DIS-
zıplın In der Kırche (Jottes (vegl KOT, Kap und SO lassen uns dıe
Schriften des Neuen Jlestaments noch viel Desser d1e eigentliıche Bedeutung
der Dıszıplın begreifen und uns besser verstehen., daß S1Ee aufs CeNgSTE mıt dem
Heılscharakter des Ekvangelıums verbunden ist
Unter dıiesen Umständen scheıint CS hınreichend klar., daß CS keınesfalls das
1e] des CX Ist, 1m en der Kırche den Glauben, dıe nade, dıe ( ha-
rıismen un VOT em dıe 1e€ Im Gegenteıl, Zie] des CX ist

vielmehr, der kırchlichen Gesellschaft eine Ordnung geben, die der l Je-
DE, der na un dem Charısma den Vorrang einräumt und zugle1ic ihren
geordneten Fortschritt 1im en der kırc  iIcCcHeEN Gesellschaft WIe der einzel-
191940 Menschen, dıie iıhr angehören, erleichtert.
Als das vorrangıge gesetzgeberısche Dokument der Kırche, das sıch auf das
Jurıdısche un gesetzgeberische Erbe der UOffenbarung un der Überliefe-
LUNS stutzt, Ist der (D als unerläßlıches Instrument anzusehen, mıt dessen

dıe ertforderliche Ordnung 1m persönlıchen WIE gesellschaftlıchen Le-
ben WIE In der Leıtung der Kırche selbst sıchergestellt wırd. Deshalb mu der
CX außer den grundlegenden, VON iıhrem göttlıchen tıfter eingesetzten
un auf der apostolischen oder eiıner anderen Sanz alten Überlieferung fu-
Benden Elementen der hlıerarchıschen und organıschen Struktur der Kirche
un: außer den wıichtigsten Normen ZUT usübung des dreifachen der Kırche
übertragenen Dıenstamtes auch einıgE Regeln und Verhaltensnormen def1-
nleren.
Das Instrument, das der CX Ist, entspricht voll dem Wesen der Kırche,
WIE CS VO Lehramt des 7Zweıten Vatıkanıschen Konzıls Sanz allgemeın un
besonders ın seiner Ekklesiologie dargeste wıird. Ja, dieser LEUC CX
kann gewissermaßen als eın oroßes Bemüuhen aufgefaßt werden, dıe e-
s1ıologie des Konzıls ın die Sprache des Kırchenrechts übersetzen. Wenn CS
auch unmöglıch ist, das VO der re des Konzıls gezeichnete Bıld der Kır-
che vollkommen In dıe kanonistische Sprache übertragen, muß der
SX doch immer In diıesem Bıld, sSOWweIıt das möglıch ist. seinen festen Be-
zugspunkt en
Daraus entspringen ein1ıge grundlegende Rıchtlinien, VO  —; denen der NCUC
CX als SAaNZCT bestimmt wırd, sowochl W dsSs seinen speziılıschen Inhalt als
dıe damıt zusammenhängende Sprache angeht.
Ja, INa kann daß daraus auch Jenes esensmerkmal herrührt, auf-
grun dessen der CX als Vervollständigung der VO /weıten Vatıkanı-
schen Konzıil vorgestellten He angesehen wird. insbesondere Wäds dıie dog-
matısche un dıe Pastoralkonstitution Crı
Daraus OlgT, daß Jenes grundlegende Neue., das ohne Jjemals VO der gEeSECTZ-
geberischen JIradıtion der Kırche abzuweıchen, 1mM Zweıten Vatıkanıschen
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Konzıl iiınden ist besonders, Wads seıne Ekklesiologie eIrı auch das
Neue CX ausmacht.

Von den lementen aber, dıe das wahre un besondere Bıld der Kırche ZU
MSCHUUC bringen, selen VOT allem olgende erwähnt: dıe ehre, MC dıe
dıe Kırche als das Oolk (Jottes (vgl Iumen gentium, Nr un dıe hıerarchı-
sche Autorıität als Dıienst dargeste wırd (vgl eb Nr außerdem dıe
ne? dıe dıe Kırche als Gemeimnnschaft auswelst und eT dıe notwendıgen
Beziıehungen testsetzt, dıe zwıschen den Teı  iırchen und der Unıversalkırche
un zwıschen Kollegıialıtät un Prımat bestehen mMuSssen;: ebenso dıe HC_
nach der alle Glhıeder des Gottesvolkes, jedes auf seINe Weıse, al dem dreıfa-
chen, dem priesterlıchen, prophetischen un: könıiglıchen Amt Christı teılha-
ben Mıt dieser Ne verbunden ist Jjene über dıe ICHTeN und Rechte der
Gläubigen und insbesondere der Laien; und SCAHE  ıch der Eınsatz, den dıe
Kırche für den OÖOkumenismus aufbringen muß
Wenn also das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl AdaUus dem Schatz der Überlieferung
€es und Neues hervorgeholt hat un seıIne Neuheıt In diesen un anderen
Elementen besteht, dann ıst CS offenkundıg, daß auch der eX das charak-
teristische Merkmal der Ireue in der Neuheıt und der Neuheıt ın der Ireue
wıderspiegeln un sıch ıhm ın seInem Inhalt un selıner spezıliıschen Aus-
ruckswelse gemä mußte
Der HECUC er des kanonıschen Rechts trıtt einem Zeıtpunkt dıe Of-
tentlıchkeıt, da dıe 1SsChOoTe der SAaNZCH Kırche seıne Promulgatıon nıcht NUur

gefordert, sondern geradezu rıngen und ungeduldıg verlangt en
Und derX des kanonıschen Rechts wırd ıIn der Tat VO der Kırche drın-
gend benötıgt. Denn weıl auch S1e nach Art eines sOozl1alen und sıchtharen Ge-
üges gestaltet ıst, braucht S1Ce Normen. (Gesetze., damıt hre hıerarchıische
un organısche Struktur sıchtbar wırd; damıt dıe usübung der iıhr VO  - (Jott
übertragenen Amter un ufgaben, insbesondere dıe der kırc  1ıchen Gewalt
un der Verwaltung der Sakramente, ordnungsgemäßb wahrgenommen wırd;
damıt dıe gegenseıtigen Beziıehungen der Gläubigen In einer auf Je! uben-
den Gerechtigkeit gestaltet werden. wobel dıe Rechte der einzelnen gewähr-
eıstet und testgesetzt sınd; damıt SC  1e  ıch dıe gemeıInsamen Inıtıatıven,
dıe unte  mmen werden., das cCNArıstlıche en immer vollkommener
führen, M® dıe kanonıschen Bestimmungen unterstutzt. gestärkt un SC-
Öördert werden.
SC  1e  IC MuUsSsen dıe (jesetze des Kırchenrechts iıhrer Jurıdıschen Natur
entsprechend beachtet werden: darum wurde möglıchst große orgfalt darauf
verwandt, be1 der langen Vorbereıtung des CX dıe Formulıerung der Nor-
INeEN klar definıeren und dıese selbst auf eın olıdes Jurıdısches, kanon1i-
sches und theologıisches Fundament ründen.
ach all dıesen Überlegungen darf INan wohl wünschen, daß dıe NECUC Kır-
chengesetzgebung sıch als wıirksames Instrument erweiıst, mıt dessen
dıe Kırche sıch selbst entsprechend dem (Gelst des 7weıten Vatıkanıschen
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Konzıls vervollkommnen kann un sıch als immer geeigneter für dıe rfül-
lung iıhres Heiulsauftrages ın dieser Welt erwelst.
Diıiese me1ılne Überlegungen möchte ich voll Zuversicht en an  en,
während ich dieses wichtige Werk der kırchlichen Gesetzgebung für dıe late1-
nısche Kırche promulgıiere.
Gebe Gott, daß dıe Freude und der Frıede, dıe Gerechtigkeit und der eNOT-
Sda dıesen CX empfehlen und daß dıe VO aup getroffenen nord-
NUNSCH VON den ledern beachtet werden.
Im Vertrauen auf dıe der göttlıchen nade, gestutz auftf dıe Autoriıtät
der Apostel Petrus und Paulus, In der Gewıißheit und mıt dem unsch,
daß dıe 1SCANOTe der SaAaNzZCNH Welt. dıe In kollegialer Gesinnung mıt mIır
sammengearbeıtet aben, hre Zustimmung geben, promulgıiere ich aufgrun
Jjener höchsten Vollmacht, die ich ekleıde, mıt diıeser VO jetzt ab für immer
gültıgen Konstitution den vorllegenden odexX, WIE (: geordnet und reVI-
diert wurde. Ich verfüge, daß In Zukunft für die gesamte lateiınısche Kır-
che Rechtskra DESITZT. und Taue der wachsamen UTISIC er Verant-
wortlıchen, daß C' beobachtet wıIırd. Damıt aber alle diese Gesetzesvorschrif-
ten einsehen und gründlıch studieren können, ehe S1E rechtskräftig werden,
rkläre un verfüge ich, daß SIE VO ersten Adventssonntag 0873 erbınd-
C Rechtskra erhalten, das auch 1mM Fall VO gegenteılıgen Anordnungen,
Erlässen, Privilegien (auch WCNN diese eonderer un elgeneTr Erwähnung
wert wären) oder Gewohnheiten.
Ich Ordere er alle gelıebten ne und Töchter auf, dıe gegebenen Nor-
INECEN mıt aufrıchtigem Herzen und u  m ıllen beobachten, In der CI-
sichtlichen offnung, daß der Kırche eine NCUC Dıszıplın rblühe und damıt
auch dıe Kettung der Seelen dem Schutz der selıgsten ungfrau Marıa,
der Mutltter der Kırche, gefördert werde.

Gegeben KOm, 25 Januar 1983., 1m Apostolischén Palast. 1mM unften
Jahr me1ıl1nes Pontifikats

Joannes Pau lus Pp 11
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